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General von Mauteuffel. 
Selten iſt det irgend tier Veranlaſſung ſo viel Staub auf- 


gewirbelt worden, wie bei der Nachricht von dem Wechſel im Ober⸗ 


Kommando des erſten Armeckorpe, ſo vlel Staub, um ſelbſt die⸗ 
jenigen blind zu machen, welche ihn aufwirbelten. 

Wenn wir heut nochmals auf dleſe jo viel gedeutete Angele- 
genheit zurückkommen, ſo geſchleht es zu einem prakiiſchen Zweck, 
um eine Warnung gegen voreilige Folgerungen zu begründen, welche 
ſich lediglich aus der Vortingenommenheit populäter Sympathien 
und Antipatbten ableiten. 

Natürlich denken wir nicht daran, die öffentliche Meinung an- 
zufechten, welche fi mit beſondeter Vorliebe dem berühmten Jübrer 
der Malnamet, dem General Vogel v. Falkenſtein zugewendet hat, 
und es war verſtändlich, daß, als er im vollen Stegeslauf abbe⸗ 
tufen ward, ein Theil des Mißmutde, welchen man über dieſe Ab» 
berufung empfand, auf ſeinen Nachfolger überteug, wie ſehr diejer 
auch durch feine Leiſt ungen dieſe Berufung rechtfertigte. 

Es war aber eine bloße Willkür argwöbntſcher Kombination, 
welche in dem Umſtande, daß Herr v. Manteuffel abermals der 
Nachfolger Vogel v. Falkenſteins wurde, als dieſer darauf beſtanden 
hatte, das Feiedens - Kommando niederzulegen — noch etwas au⸗ 
derte, als einen ledigen Zufall ſeben wollte; eine Kombination, 
welche ſich gar nicht an das Licht des Tages bätte wagen können, 
wäre General v. Manteuffel nicht ſo unpopulär, daß die öffentliche 
Meinung, erkältet in dem „Winter ihres Miß vergnügens“ ſich jede 
Zumutbung gefallen ließ, die auf Verdächtigung des Angefelndeten 
hinaus li, f. 

Aber warum iſt General v. Manteuffel ein ſo unpopulärer 
Mann — „der unheilvolle Mann“, wie er rinft genannt ward, jo 
urbeilvol, daß ſeine Reaktivirung als Kommandeur das Signal 
zu einem Umſchwung unjerer Politik ſein ſollte? 

Die Flage iſt ſebr leicht zu beantworten. Herr v. Manteuffel 
war ale Cbef des Militärkabinets der elfeigſte Partiſan der Mi- 
Utär-Organtſatlon und er tbeilte mit dieſer die Mißgunſt und dle 
erbitterten Aufechtungen, deren Gegenſtand fie damals war, zumal 
ale der für liberal berufene damalige Kriegsmtuiſter v. Bonin dem 
Herrn v. Roon Platz machte. — Die Reotganijation machte ihn 
zum unpopulären, zum „unheilvollen“ Mann, weill dleſe ſeldſt für 
„unheilvoll“ im böchſten Grade galt, bis das Jahr 1866 mit den 
glorreichen Stegen der preußiſchen Armee auch den Triumph der 
Reorgantſatton über die it bis dahin widerſtrebende Öffentliche 
Meinung brachte. Damals erntete endlich auch der Kriegmlniſter 
v. Roon den Dank des Vaterlandes, den Lohn für Jahre lange 
Anſtrengungen, Sorgen, Kränkungen aller Art; aber Manteuffel 
blieb der ur populäre Mann! 

Die öffentliche Meinung, welche ion früher mit der Reorga⸗ 
nuiſation und wegen ihr verfolgt hatte, blieb ihrer Abneigung 
gegen den Mann treu, nachdem ſie die Abneigung gegen die Sache 

derwunden hatte. Das war Koufequenz, Verſtand aber war 
nicht dabei, 

Allerdings fabelt man auch von einem politiſchen Elafluß des 
Generals, welcher über feine milttätiſche Stellung hinaus reichen 
ſollte und unter dieſer Borausfepung folte feine milttärtſche Real- 
Upirung ein normales „Unheil“ ſein. Aber offenbar übt man einen 
nicht amiltchen Ein fluß in direkten Umgang mit den maßgebenden 
Verſönlichkelten am figeiften aus und General Manteuffel, wenn 
er ſelchen Etu fluß beſäße, oder zu beſihen ktrebte, würde uicht Kö⸗ 
n vum Schauplaß feiner „politiſchen“ Thätigkeit gemacht 

Nichte batte ibn gehindert, in Berlin von den Vorrechten 
inte Ranges Oabrauch zu machen und von feiner Keuniniß der 

erſbalichkeiten allen den Nutzen zu zleben, welchen feine poliliſchen 
Aaſchauungen und deren Uebertragung auf maßgebende Kıeife zu 

ute kommen mußte; gleichwohl biteb er die Zeit über in Merſe⸗ 
burg, wie er jetzt nach Königeberg geht — fern von dem Centrum 
der politik. 

Aber unpopulär iſt er doch und „unheilvoll“. — Er wird te 
wohl auch bleiben, ohne ſich darüber all zu ſehr zu grämen. 

4 un aber Vorurtheile die Fähigkeit hatten, ſich durch die 
Anne! in ihre Nichtbegründung zu zeiſtreuen, jo würden fie aller 
— Beurtdeilung des Herrn v. Manteuffrl dieſen Verſuch 
an fig lelder z da fie aber in der Regel viel zu viel Woblscfallen 
Aiden tec Bae um ſich belehren zu laſſen, wollten wit we- 

z, daß die Unpopularität auch aus einem aner- 
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n ums progmofligirten Weiſe. ‚Man geht aber den guten Saulhe⸗ 


Beige, überall" zur Lageoorduung über ung 5 
dia der Laſh alle ſchen Ürbeiter Vereine, ee 
uch tinen fat mebmüthigen Eiadiuc, wenn man iu der heutigen 
h Erg der „Bolle-Zp," lieſt, daß ſich Herr Schulze in einem 
es duſtratlven J. ſerat für die zablteichen Beweſſe der Thetlnahme 
N 85 und fern zu feinem 60. Geburtstage bedankt. Alt iR 
3 Mann alerdings gewordenz was aber die Feier ftineg Geburts- 
1 % bereifft, jo batten ſich zu derſelben im dem © ultze ſchen 
fene de gerade 13 Mann zufammengerottet und auch dieſe 
in noch nicht einmal übermäßig begelſtert zu fein, - Herr 
her . Fer nichts mehr ale eine natlonal-okonomiſche Mumte 
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ie man une mittpeilt, hat ſich der englische Bolſchofter, 
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iſt wodl die ‚bevorftehende Anwiſenhelt Sr. Maj. des Königs von 
Preußen in Dresden. ö f F 

e Dem Vernehmen nach ſoll gegenwärtig in deu betbeillgten 
Kreiſen die Frage ventilirt werden, in welcher Richtung dle jetzige 
Oeſetzgebung über das Patentwiſen zu ziformiren ſein dürfte, 0b 
mit Beibehaltung des jepigen Prüfungs-Eyftems oder durch den 
Uebergang auf das Anmelde-Syſtem. Von einer Selte hat man 
ſich prinzipiell für gänzliche Aufhebung des Patentweſens ausge⸗ 
ſprochen. 10 10 n 

— Es bedarf keiner weitläufigen Polemik, um den Saß zu 
erhärten, daß der ordentliche pieußiſche Landtag nicht vor der 
durch die Berfafjung festgesetzten Zeit berufen werden kann. Od 
die Regterung Beranlafjung findet, einen außerordentlichen Landtag 
zu berufen, wiſſen wir allerdings nicht, haben aber wenigſtens bie 
j-pt von einer derartigen Abſicht Nichts verlauten hören. Es liegt 
auf der Hand, daß alle derartigen Fragen erſt nach der Rückkehr 
des Grafen Bismarck ihre deſiuttide Eatſcheldung finden werden. 

— Wie wle böten, hat der Kilege⸗Miaiſter, O er von Roon, 
für fein neues Gut Gütergotz den Kaufpreis von 135,000 Tylrn. 
gezahlt. and 

— Liberale Blätter haben bekanntlich aus der Mandats 
Nlederlegung des Grafen Henckel v. Doaneremack, welchen ſie bei 
dieſer Gelegendeit zu einem Konſervativen zu ſtempeln ſuchten, 
ſehr unberechtigte Folgerungen in Bezug auf eine angeblich wachſend 
Verſtimmung gegenüber. dem Gange der Landes- Angelegendelten 
gemacht. Wäre ihre Auffaſſung irgendwie begründet geweſen, jo 
müßten ſie jedenfalls aus der jept erfolgten Nachwadl die Gewißbeit 
ſchöpfen, daß das vermeintliche Mißvergnügen des Herrn Grafen 
von ſeinen Wählern nicht gethrilt wird, denn dieſe haben bekanntlich 
an Stelle des liberalen Grafen Heckel den döchſt konſervatlden 
Grafen Schaff⸗otſch gewählt. Oieſelben ſcheinen daher der Rigle⸗ 
rungs-Polittt jest ein entſchtedeneres Vertrauens ⸗Votum haben geben 
zu wollen, als in der erſten YBabl. 

— Die liberale Partei hat bei den Nachwahlen zum Reichs 
tage ebenfo wie zum Abgeordneten-Hauſe jetzt ſehr wenig Glück; 
namentlich dürfte das Reſultat der jo eben in einem Wisbadenet 
Wablbeziek ſtattgefundenen Nachwahl wenig nach dem Herzen des 
Liberalismus fein, vielmehr allen unbefangenen Geiſtern unter den 
Liberalen Mancherlet zu denken geben. Dort if der bekannte 


Reglerunge Präfldent Winter trotzer aller Anſtrengungen des Libe⸗ 


raltemus, welcher einen alten Oppoſitionemann aus Weſtppalen 
aufgeſtellt hatte, mit fehr großer Stimmen-Mebrdeit gewädlt worden. 


Wir wiſſen nicht, wie Hr. Winter gegenüber der Polttik unſerer 


Meglerung ſtedt; das aber geht aus feiner Wahl mit Stcherbeit 


dervor, daß die Liberalen nicht, wie fie ſich eiabilden oder glauben 


machen wollen, die öffentliche Meinung in Naſſau beberrſchen. 
Dieſe Wahl iſt ein neuer Beweis dafür, daß die liberale Koterte, 
welche Jadıe lang von Wiesbaden aus ganz Naſſau terrorifiste 
und welcher jitzt auch ihr früderer Führer Braun nicht mehr liberal 
genug If, im Lande nicht entfernt den Boden hat, wie ſi bebauptet. 
Die Regterung wird gut thun, auch ihrerjrite dieſe Wahrne, mung 
zu beachten. 

— In diplomatiſchen Kreiſen hat die jüngt erfolgte Aus⸗ 
zeichnung des daieriſchen Misiſters, Priozen Hohenlohe, Seitens 
dis Könige von Baiern eine bejondere Beachtung gefunden. Man 
ſtebt darin, gegenüber f überen Zweifeln, eine ausdrückliche Be⸗ 
ſtä tigung der bekannten Beſtrebungen des bateriſchen Premiere, 

— Die „Krrußztg.“ ſchreibt: „Hleſige Blätter daben die Nach⸗ 
richt gebracht, daß dem bieſigen Königl. miederläadiſchen Geſandten, 
Grafen Bylandt, eine Veiſetzuag auf einen andern Pollen b. vor⸗ 
ſtehe, und dieſe Gelegenbeit benupt, um vollſtändig falſche Andeu⸗ 
tungen über die Stellung des Grafen Bplaabt zu unſerer Re- 
gierung zu machen. Wir find in den Stand gefrpt, die Gerüchte 
von einer Verſetzung des Grafen v. Bylaudt als unbegründet zu 
bezeichnen, worüber wir uns um jo mehr freuen, da, wie wir 
wien, die Beztehungen des Grafen v. Bylandt zu der Königlichen 
Regierung Reto die allerbefttedigendſten geweſen flad.” 

— Nach elner Beſtimmung des Herrn Handels miniſters hören 
mit dem Schluſſe des Monate September d. J. die Frachtbegün⸗ 
ſtigungen auf, welche dem „Vaterläadiſchen Frauenverein“ auf den 
Staate - oder unter Staatsverwaltung flebenten Eiſenbabnen zu 
Gunſten der Nothleidenden in Oſtpeeußen eingeräumt waren. 

— Ja der jüagſten Konferenz von Deputisten der Berliner 
Lebrvereine und der Hufelandſchen medizinischen Geſellſchaft wur- 
den folgende Sätze angenommen: 1) „Beginn des Schuluntertichte 
im Winter für die unteren Elementarklaſſen böberer Schulen nicht 
vor 9 Uhr Vormittags." 2) „Weafall des Nachmittags-Uaterrichte 
im Sommer in den Unterrichte-Anſtalten größerer Städte.“ Daß 
der Nachalttags-Unterticht an beißen Sommertagen die Geſundbeit 
gefährdet, iſt allgemein anerkannt; deshalb daf ja auch bet 20 
Grad Wärme des Unterrichts ausfallen. Mit Eiuſtimmigkeit der 
anweſenden Lehrer und Aerzte wurde die Einfuh ung der freien 
Nachmittage für den ganzen Sommer angenommen und dabei her- 
dorgehoben, daß nur zwei Stunden wöchentlich eingebüßt würden, 
wogegen die ſeche Vormittage ſtunden, welche die aue fall nden acht 
Nachmittags ſtunden erſetzen, einen bedeutend böderen Werth als 
die lepteren bätten, denn die geiſtige und körperliche Er ſchlaffung 
der Kinder ließen auch das emſigſte Abarbeiten des Lehrets melt 
werthlos erſcheinen. g 

— (N. P. 3) Eine Korreſpondenz der „Ind. Belge“ aus 
dem Haag berichtet, Preußen habe bei Beratbung der Rbeinſchiff⸗ 
fabrtsafte den Anſpeuch auf das Recht erhoben, alle Kunſtbauten 
auf den Aue flüſſen des Rheins zu genehmigen oder zu verbieten. 
Dieſe Bebauptung giebt den Sachverhalt durchaus ungenau und 
ſomit unrichtig wieder. Preußen branſprucht gar kein neues Recht, 
ſondern nur die vollſtändige Anerkennung der Beſummung der 


nd, den 8. September 


Preis in Stettin oterteltäbrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgt., 
mit Dotemlohn viertel, I Thlr. 7% S 
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für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Wiener Kongreßakte, nach welcher die Schefffabrt auf dem Rhein 
feet iſt. Aus dieſem allgemeinen Grundſatze folgt, daß die nie- 
derländiſche Regierung zwar das Rt beſitzt, Kunſtbauten vorzu- 
nehmen, welche die Schifffahrt nicht in ihrer Freideit beſch änken, 
keineswegs aber ſolche Bauten, weiche jene völkerrechtliche B ſtim⸗ 
mung illuſoriſch machen. Od dies in der Roetoſchefffabrts te von 
1831 ausdrücklich ausgeſprochen wird oder nicht, iſt durchaus tre- 
levant. Das Recht Deutſchlan 8 auf Fretholtung der Sch fffabrts⸗ 


iſtzaße auf dem Rbeta uad allen feinen Mündungen beruht ja 


nicht auf der Rotaſchefffabrts-, ſondern auf der Wiener ongref- 
akte. Sollte däder, was wirt jedoch bis jet nicht zu glauben ver- 
mögen, die Kögigl. niederlandiſche Regterung jemals irgend einen 
Kunſtbau unter welchem Namen auch immer vornehmen wollen, 
welcher die Roeinſchefffadet unfcet machen würde, ſo flände Preu- 
Ben aus der Wiener Koagreßakte das vollſte Recht zu, dagegen 
Einfp:ud zu eildeben. Eta Eingriff in die Souvnänctät der Nie- 
derlande könnte diertu nicht gefunden werden; denn dieſe Souve— 
ränctat het ſchon nach kuropaiſchem Recht die Schranke, daß fie 
mit nichts die Fretbeit der Rdetaſchfffabet beetatrachtigen darf. 
Ia der Sa“ wird daber die ntederländiſche Regterung gar nichts 
gewinn un ſie ideen Widerſpeuch gegen den Pa:asrapvden des 
von Pe vorgelegten Entwurfes einer neuen Rbeluſchefffabrts⸗ 
alte fe welcher aueſpeicht, daß die Röeinſch fffabet dur nichts 
etſchwer! den ſolle. Wean übrigens der Haager Korreſpondent 
der „Ju. “ von den Ueberſchwemmungewerken am Roeta be⸗ 
merkt, d e vorzugswetſe gegen Preußen gerichtet ſeten, jo er- 
innert das bhaft an eine Mittheilung des „Journal des Debats“ 
aus dem Jahre 1839 (dei Gelegenbelt der an fanglichen Weigerung 
Bela ens, dem Beſchluß der Londoner Konferenz gemäß das j tige 
Groß berzogtbum Luremburg dem König der Niederlande zurüdzu- 
geben), welche wöctlich lautete: „In Preußen wären vandrath und 
Landwehr bereits gerüſtet und die Avantgarde der Armee dis 
Aachen vorgeſchoben; doch wäre bis jetzt noch kein Regiment über 
den Rhein gegangen.“ Jeder Hollänter weiß, daß dem Köuig- 
reich der Niederlande gegen Preußen auf der Strecke vom Roetn 
bis zum Dollart keine Jaundattonswerke zu Gebote ſteden; der 
Ko reſpondent der „Jad. B.“ muß alſo ein Fremder ſein, der nicht 
bloß mit der Geograpdte, ſondern auch mit der Geſchichte auf ſehr 
geſpanntem Fuße ſteht, denn ſonſt würde er wiſſen, daß die Ueber- 
ſchwemmungswerke am Rhein gegen Spanier und Franzoſen be- 
nut worden find, im Winter 1794—95 allerdtags obne E, folg, 
was denn eine neunzebnjäbeige Abdäaglakett des Landes von Frank- 
reich zur Folge batte, Ließe ſich der Etamarſch der Preußen in 
die Niederlande duch Jaundationen vridindern, die fl anzößſchen 
Bebö-dn dätten dies im Dezember 1813 ſicherlich getban. 

Freiberg. Bel einem Diebſtabl waren u. A. auch Cou- 
pons von Siunpentlaftungsotligationen (Jol webl beißen: Land- 
rentenbrief“) weggekommen. Der Haadſchubmacher B. batte bei 
der Gattin eines geachteten Geschäfts manute dergleichen Coupons 
geſeben, und 2 Polizetdiener waren in deſſen Folge mit den nötdi- 
gen Recherchen brauftragt worden. Dieſelben begaben ſich darauf 
ohne Witeres in deten Wodaung, welche überdiee gar nicht ta 
dem der ſtädttſchen Polizei uaterſtellten Stadtgebiete, ſoadern ta 
einem dicht angrenzenden Do fe gelegen iſt, das eine eigene Polizei 
dat. Auf Beftagen räumte die Frau ein, einen derartigen Cou- 
pon, welchen fir von idrem eben abweſenden Maane erbalten babe, 
bet B. ale Zablung off etet zu baben; es ſet dies jedoch acht Tage 
vor dem fraglichen Diebſtabl geweſen, auch babe fie den Coupon 
ſofo et dauach in einem von ide bezeichneten Schaſttwagtengeſchaft 
in Zahlung gegeben, ud ſie müſſe bitten, daß man ſich dort zu⸗ 
nächſt erkundige. Die Frau wurde jedoch verbaftet und zum gro⸗ 
ben Erſtaunen der Umwodnenden abgefüdet. Auch bei B., zu wel- 
chem fe bedufs torer Rekognoszicung gefübet wa nde, blied ihre 
Bitte, zunächſt in der unmittelbar gegenüber gele enen Schattt 
waatenbaudlung E kuadigung etazuzteben, unbeachtet, und der Zug 
feste ſich nach dem Poltzriamte in Bewegung. Dort wurden natur- 
lich von dem dumanen oberen Beamten jojo t die von der F au 
erbetenen Recherchen angeftclt, und es ergab ſich bierbet nicht nur, 
daß die angestbene Diff renz bezüglich der Zit in Wabebelt be- 
rubte, ſoadern es ſtellte ih auch berans, dat der in bet Geſchafts⸗ 
kaſſe noch vordandene Coupon eine ganz andere Nummer teug als 
die geſtodlenen. Die Fou wurde natürlich ſofort entlaſſen. Wer 
aber bejchreibt tor Erſtaunen, als ſie, zu Hauſe angekommen, finoet, 
daß die Polis iſte n inzwischen auch volljtäudige Haus juchug in der 
Wobaung gedalten, ſogar ihres Mannes Betefe und Geſchäfts- 
büder, die natürlich auch Geſchaftogebeimniſſ⸗ enthalten, duscſtodert 
datten. Der Eyrmann bat det feiner Ruckkehr ſofort B ft afung 
der Schuldigen beantragt, und man iſt auf den Ausgang der Sage 
gejpannt, 

Stuttgart, 2. September. Auf den 20. d. M. bat die 
deuiſche Volk partei eine Verſammlung von Bertrauensmännern aus 
ganz Deutſchlaud bierber berufen. Bis jetzt wußte man bier nichts 
von einer „deutſchen“ Vollspartel. Man kannte wohl die würtem⸗ 
derziſche Volke partet; man wußte aber ſedr genou, tah dieſe Parte, 
außer etwa in Frankfu nt a. M., im ganzen übrigen Deulſchland 
keine Spmpatdien, geſchweige denn Genoſſen fand. Wem dies nicht 
vorder ſchon bekannt war, der mußte es auf dem Wiener Schutzen⸗ 
feſte erfahren. Was fol nun alſo auf einmal die Verſammlung 
von Vertrauensmannern aus ganz Deutgland, die mit möylıaft 
viel Lärm ia Scene geſetzt wirt? Faſt hat es den Anſchein, als 
ob die Verſammlung vom 20. d. keinen anderen Zweck babe, als 
den Rückzug der dieſigen Volkspartet zu masitıen.. Man fängt 
nachgerade an einzuſchen, daß man ſich mit dem Südbundepfogramm 
in eine Sackgaſſe verranat dat, aus der ſchwer wieder derauezu⸗ 
kommen iſt. Die Papſte dieſer Partet köanen nun aber doch nicht 
zugeben, „daß fie fig geirrt“, daß ſie ein unhaltbarts, ein unausr 
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führliches Programm aufgeftelt haben. Da bietet ſich denn ein 
ſehr einfaches Mittel, um ſich aus dieſer Verlegenheit zu helfen. 
Man verſchreibt ein paar Dutzend Männer aus Frankfurt zc., um 


ein Programm für die deutſche Volkspartei aufzuſtellen und läßt 


ſich von ihnen überſtimmen. Die hiefige Volkepartet wird dann 
ungemein bedauern, ihr vortreffliches zukunftsreiches Programm auf⸗ 
geben zu müſſen, das ſie nur fallen läßt um des Friedens willen 
in der allgemeinen deutſchen Partei, und um keine Zerſplitterung 
einreißen zu laſſen. Herr Karl Mayer behält alſo Recht, bleibt 


nach wie vor der große Mann, und doch wird man das unbalt⸗ 


bare Programm los. Nur Schade, daß es eben auch hier Leute 
giebt, welche hinter die Karten ſchaurn und bosbaft genug find, 
das Kunſtſtückchen zu verrathen! Der Verlauf der Verhandlungen 
am 20. d. wied zeigen, in wie welt die hier angedeutete Kombi⸗ 


nation eine richtige war. 
Ausland. 


Wien, 3. September. In Bezug auf die Reiſe des Kal⸗ 
ſers und der Kaiſeria nach Krakau und Lemberg, die ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auch nach Czernowitz ausdehnen wird, ſollen die näheren 
Feſtſetzungen ia dieſen Tagen getroffen werden. Dem Vernehmen 
nach iſt vorläufig der 26. September für die Abreiſe in Auaſicht 
genommen. Der Kronprinz Erzherzog Rudolf und die Erzberzogin 
Giſela dürften am 7. d. nach Schönbrunn kommen, der Kalſer und 
die Kalſerin am 8., und wird muthmaßlich die Kaiſerin vor der 
Abreiſe nach Galizien die Erzherzogin Marte Valerie ſelbſt nach 
Gödölls bringen. Ueber eine noch in dieſem Jahre anzutretende 
ſpätere Reife Ihrer Majeſtäten nach Dalmatien und dem Küſten⸗ 
lande llegt bis jetzt durchaus keine Andeutung vor. N 

— In Anbetracht der von der deutſchen Norbpol-Exrpedition 
verfolgten wichtigen, wiſſenſchaftlichen und gemeinnützigen Zwecke, 
für welche mehrere deutſche Regierungen und Private ihre Theil⸗ 
nahme bethätigt haden, hat ſich auch die Kaiſerlich öſterreichiſche 
Regierung beſtimmt gefunden, zur Unterſtützung jenes Unternehmens 
einen Beitrag von 1000 Fl. in Silber zu widmen. 

Teplitz, 1. September. Der Königlich ſächſiſche Veterauen⸗ 
Verein zu Teplitz, welcher ſich die Unterſtüßung der Verſtümmelten, 
der Witiwen und Watſen von den Kriegern aus dem Jahre 1866 
zur Aufgabe ſetzte, bat ſich an die Kommune Wien mit der Bitte 
um eln Fahnenband für ſein Vereins banner gewendet, zum Zeichen, 
daß auch Wien und mit und durch Wien ganz Oeſterreich aner⸗ 
kenne, daß die Haltung der ſächſiſchen Krieger eine korrekte und 
tadelloſe war. Der Bürgermeiſter ließ augenblicklich zwei pracht⸗ 
volle Fahnenbänder — weiß und roth — auf ſeine Koſten anfer- 
tigen, von denen das weiße in ſchwerer Seldenſtickerei das Wappen 
der Stadt Wien wit der Inſchrift in Gold trägt: „Den treuen 
deutſchen Bundesgenoſſen vom Jahre 1866“, das rothe aber mit 
dem Reichsadler geziert, und mit der Inſchrift verſehen iſt: „Der 
Bürgermeiſter der Stadt Wien, Dr. Andreas Zelinka.“ 

Paris, 3 September. Der „Temps“ von geſtern Abend 
veröffentlicht ein Schreiben von ſeinem Korreſpondenten aus Deutſch⸗ 
land, worin tisfer über die Zuſtände in Süddeutſchland Bericht 
erſtattet. Derſelbe rührt von einem Deutſchen her, der mit ſeinen 
Sympatbieen den ſüddeutſchen Demokraten näher ſteht, als jeder 
andern Partei in Deutſchland. Der Korreſpondent kehrte in das 
Vaterland zurück nach einer langen Abwejendeit und gab ſich und 
ſelnem Redakteur das Verſprechen, die Dinge mit Unbefangenbelt 
anzuſchen und mit gleicher Unparteilichkeit, mit deutſcher Objekti⸗ 
vität zu beurtheilen. Der erſte Eindruck, jo faßt der Berichterſtat⸗ 
ter voterſt feine Anſicht zuſammen, den man von einer Reiſe in 
die Städte und durch das flache Land von Süddeutſchland mit⸗ 
bringt, iſt die Verwirrung, elne peinliche Verwirrung der einander 
bekämpfenden Ideen und Grundſätze und die ein unfruchtbarts 
Choos zu fein ſchelnt und noch nicht das tumulthafte Erzittern, 
welches das Gelärm einer neuen Welt verkündet. — Jetzt iſt wie⸗ 
der die römiſche Frage an der Tagesordnung, und während der 
Kalſer dem Papſte durch die Ernennung des Herrn v. Banns ville 
zum Botſchafter in Rom neue Hoffaung auf die fortdauernde An⸗ 
weſenheit der franzöſiſchen Armee macht, hat auch dle italleniſche 
Regterung einen driugenden Schritt gethan im Jotereſſe der zuge⸗ 
ſagten Abberufung der Beſatzungsarmet. Der Kalſer hat noch 
nicht geantwoctet. 

— Von Zeit zu Zeit ſchreibt in die „Revue des deux Mon⸗ 
des“ ein in Italten geborener Franzoſe oder Genfer, der Sohn 
des früberen Beſltzers des vielen Itallenfahrern bekannten Hotel 
de Genède an der Piazza Medina in Neapel, Marc Monnier, 
ſehr intereſſante und unterrichtende Aufſäße, die ſich mit den Zu⸗ 
Händen des modernen Italiens aufs Eingehendſte beſchäftigen. Fal⸗ 
len dleſelben vielleicht auch iu dieſer oder jener Beztehung etwas 
zu wohlwollend und ſchönfäcberiſch aus, jo wird man das ihrem 
Verfaſſer nicht allzuboch aurechnen dürfen. Italien iſt bei den 
Franzoſen im Allgemeinen noch vlel weniger beliebt, als bei uns. 
Da kann ſchon der Widerſpruchsgeiſt einen Mann, der ſich der 
großen Maſſe gegenüber im ſſcherſten Richte weiß, leicht reizen, 
nua a ch in Allem Recht haben zu wollen. M. Monnier iſt ſonſt 
über die Vorurtherle erhaben, die viele Franzoſen theilen, und 
täuſcht ſich nicht darüber, daß die geſammte Geiſtesbewegung in 
Italten mehr zu einem Bündniſſe mit Deutſchland als mit Frank- 
reich bindrängt. So ſagt er in dem neueſten Heft der „Revue“ 
(15. Auguſt) vollkommen den Thatſachen entſprechend: „Die Ju- 
riſten (Italtens) ſchwören nicht höher, als bei Mittermaler, und 
die Mediziner ſprechen von Nichts als von Virchow. Deutſchland, 
mit Gewalt aus Italten vertrieben, iſt dorthin durch die Wiſſen⸗ 
ſchaft zurückgekehrt und ſetzt ſich feſt bis Palermo. Das Bündniß 
mit Preußen war ſchon unter den Profeſſoren abgeſchloſſen, ehe es 
die Diplomaten negozirt hatten.“ 


Pommern. 

Stettin, 5. September. Die vor Kurzem von einer Be⸗ 
zirkes-Regteruag geſtellte Frage, ob nach bem Erſcheinen dis Bun⸗ 
bes-Freljügigkeiteg ſetzts in Verbindung mit Art. 3 der norddeut⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung dle Kablnets-Ordre vom 10. Januar 1848, 
betreffend das Verfahren bei der Aufnahme von Ausändern in den 
preußiſchen Staatsverband, auf Angebörige der nichtpreußiſchen 
nordbeutſchen Zundesſtaaten, falls folge die Aufnahme in den 
preußtſchen Staateverband beantragen, noch ferner anzuwenden jet, 
iſt von dem Herrn Minifter des Innern verneint worden, weil 
das Hreizügigfeitegejeg allen Bundesangehörlgen innerhalb des 
Bundesgebiets das Recht des Wohnſitzes und Aufenthaltes an 


fugniß nur in den durch das Geſetz ſelbſt gezogenen Grenzen ein⸗ 


ſatzwahlen müſſen nach Vorſchrift der Städtrordnung im Monat 
November d. J, ſtatiſiaden. 


jedem beliebigen Orte gewährleiftet und Beſchränkungen dieſer Be⸗ 


treten dürfen. Es würde alſo nicht zuläſſig ſein, einen auswärtl⸗ 
gen Bundesangebörigen, welcher in elner Gemeinde natutallſirt 
worden iſt, von dem Aufenthalte in einer anderen preußiſchen Ge⸗ 
meinde, wenn auch nur während eines beſtimmten Zeitraumzs von 
drei Jahren, um deshalb auszuſchließen, weil letztere feiner Auf- 
nahme und Naturalijation früher widerſprochen hatte. Der vor- 
erwähnten Kablnets-Ordre lag nämlich die Abſicht zu Grunde, Na- 
turaliſirte von ſolchen Gemtinden, die früher ihrer Naturalifation 
widerſprochen hatten, auszuſchlteßen, und es liegt nahe, daß dieſe 
Abſicht in Bezug auf Bundes angehörige ferner nicht zu erreichen 
iſt; die Ordre würde alſo, letzteren gegenüber, ganz zwecklos ſein. 
— Am 31. Auguſt d. J. beſtand das bieſige Königliche 
Bank⸗Komtolr 100 Jahre. Eine Jubiläumfeler des Inſtituts 
hat nicht ſtastge funden. 
e mit dem 31. Dezember d. J. geht die Amtszeit folgen- 
der Stadtverordneten zu Ende: Ailt, Bachſtein, Bäventoth, 
Bettenſtädt, Bredt, Ealebow, Fuchs, Haker, Jakob, Kaſeburg, Lemm, 
Recke, Saunier, Ratde - Zimmermeiſter H. Schultz, Springborn, 
Stetnicke, Weinreich, Dr. Wolff, Dr. Zacharlä, Zander. Die Er- 


— Ueber eine in Flnkenwalde ſtattgefundene unangenehme 
Affaire zwiſchen dem Rittmeiſter von Sidow und dem Eigenthümer 
Timm erzählt man ſich jo wunderbare Dinge, daß es wohl gerathen 
erſcheint, die Unterſuchung, die gewiß nicht auf ſich werten laſſen 
wird, abzuwarten, ehe man ſich mit Wiedergabe oberflächlicher 
Mittheilungen befaßt. Es iſt bekannt, mit welcher Haft von ger 
wiſſer Seite Alles erfaßt wird, dem Offiztersſtand auf den Leib zu 
rücken, ohne erſt dem andern Theil Zeit zu gönnen, ebenfalls zu 
ſprichen. 

— Ein im Lokal der bürgerlichen Reſſouree veranftal- 
tetes Konzert zum Beſten der Abgebrannten in Podejuch hat 
einen Ertrag von 140 Thlr. ergeben. 

* Cöslin, 3. September. Bel der heute ſtattgefundenen 
Wahl das von dem alten und befeſtigten Grundbeſitze in dem aus 
den Kreiſen Fürſtenthum, Niuſtettin und Belgard gebildeten Lind⸗ 
ſchaftsbezirke Herzogtum Kaſſuben zum Hertenhaufe zu fepräfen- 
tirtnden Mitgliedes iſt an Stelle des Majors a. D. von Kleiſt 
auf Schmenzin der Major a. D. und Rittergutsbefiger von Man⸗ 
teuffel auf Redel mit 25 von 30 Stimmen gewählt worden. 


2 Vermiſchtes. 
. — Die Univerfität zu Roſtock hat dieſes Jahr recht ſegens⸗ 
reich gewirkt und eiut Unzahl Doktoren (à Stück 30 Thaler) in 
die Welt geſetzt. Sehr zahlreiche Verſendungen von Doftorhüten 
find. beſondere nach Wien gegangen. Um weitläufige Schreibeteten 
denen zu erfparen, die etwa Luſt verſpüren, ihrem Namen das: 
„Dr.“ vorſetzen zu können, tdellen wir zu beliebiger Benutzung das 
Rezept mit: Man packt 30 Thaler ein (es können auch Ausländer 
ſein), fügt eine wiſſenſchaftliche Arbeit bei (braucht nicht gerade 


Original zu fein), frankirt das Ganze und giebt es mit der Adreſſet 


„Univerflrät Rostock“ zur Poſt. Nach etwa 3 — 4 Wochen hat man 
feinen Doktorhut, für deſſen Dauerhaftigkeit garantirt wird. 

Görlitz. Eine auf einem benachbarten Gute fpielende Ent- 
führungsgeſchichte macht in der Ariſtokratte, zu welcher die bethel⸗ 
listen Perſonen gehören, große Senjation. Es handelte ſich um 
die Entführung eines Kindes aus einer getrennten Ehe durch die 
Mutter, welche als Zigeunerin verkleidet, mitten in der Nacht die 
Entführung verſuchte. Da man die angebliche Zigeunerin für eine 
Diebin hielt, wurde Lärm gemacht und dadurch die Angelegenhett 
bekannt. Voraus ſichtlich dürfte die Staats anwaltſchaft von dem 
Fall Notiz nehmen. 

Hamburg. Das warnende Beiſplel des „Leibnitz“ ſcheint 
eben keinen nachhaltigen Eindruck dinterlaſſen zu daben, denn am 
2. d. M. paſſirte te, daß der Dampfer „Helgoland“ die Tour nach 
Helgoland machen jolte, aber die Klagen der Pafjagiere über den 
ſchlechten Zuſtand des Schiffes die Polizei veranlaßte, das Fahr⸗ 
zeug nach genauer Beſichtigung außer Fahrt zu ſetzen. 

Weimar, 28. Auguſt. In der heutigen Generalverfamm- 
lung der Thellnehmer der drutſchen Goetheſtiftung erſtatteten dit 
erwählten Preisrichter Drake aus Berlin, Wittig aus Düſſeldorf, 
Schilling aus Dresden und Zitek aus Prag (Profeſſor Prellet bat 
fein Gutachten ſchriftlich abgegeben) ihr Gutachten über dle in Folge 
der vor Drei Jahren ausgeſchriebenen Preis aufgabe für ein Reltef 
über dem Eingang eines Muſcums eingegangenen zwei Konkurrenz⸗ 
arbeiten. Es wurde keine des aus 1000 Thlr. beſtebenden Prelſes 
für würdig befunden. In Folge deſſen beſcloß die Gener alver⸗ 
ſammlung, nicht erſt für den 28. Auguſt 1871, ſondern ſchon für 
den 28. Auguſt 1869 eine neue Breisaufgabe auszuſchretben und 
zwar für Entwürfe zur Aueſchmückung des Treppenhaujes des neuen 
MNujeums in Weimar. f 

— Neapolttaniſche Blätter beſprechen elnen ſkandalöſen Vor 
fall im Euf6 des Palazzo Reale. Ein auf Wartegeld gejepter 
Offliler und ein Herr Arneſe, der früher ebenfalls Offtzter geweſen 
war, hatten einen Streit bekommen, der mit einer Forderung zum 
Duell endiste. Herr Arneſe glaubte das Duell mit A. v. C. ab⸗ 
lehnen zu müſſen, indem er bewies, daß er vollkommen bereit jet, 
ſich mit jedem Andern zu ſchlagen. In Folge deſſen überſtel C. 
den Herten Arneſe im Café und nach kurzem Wortwechſel zog er 
den Säbel und verwundete Leßteren durch einen Hieb über das 
Geſicht. Der Auftritt brachte Alles in Allarm, und es gelang 
glücklicherweiſe einem Sicherhellsbeamten, den Aagretſer zu verbaf⸗ 
ten. Da ein ähnlicher Fall erſt dor Kurzem in Morfetta vorge 
tommen iſt, jo befürchtet man, es möchte auch unter unſeren Offt⸗ 
zieren jenes brutale Gebaren gegen Eiviliften einreihen, welchte 
aus einem gewiſſen Milttärſtaat jo viel entrüſtende Beihpiele liefert. 
Das italteniſche Geſetz in dieſer Beziehung iſt klar und deutlich, 
und wir hoffen, daß der Krlegeminiſter nicht der Anſicht iſt: ein 
Offuler dürfe einen unde waffneten Civlliſten angreifen, ohne da⸗ 
durch den Beweis zu liefern, daß er nicht werth ſel, die Waffen 
zu tragen. 

— In Amerika it am 15. Auguſt Abends wieder ein neuer 
Planet entdeckt worden; diesmal von Profeſſor Watſon in Detroit. 
Er erſchlen wie ein Stern zehnter Größe und befand ſich während 
der Morgendämmerung des 16. Auguft in 358° 4“ gerader Auf- 
ſteigung, 0e 48“ ſüdl. Decl. Die ſchelnbarr Bewegung If jept 


folgen. 7 


von Weſten nach Norden 34 Sekunden Zeit in der geraden Uuf⸗ 
ſteigung und 4 Minuten Bogen in der Declinatlon. — Der 
„Enkeiſche Komet iſt am 14. Auguſt von Prof, ſſor Hall auf dem 
Obſervatorſum in Waſbington beobachtet worden. 


MNeueſte Nachrichten. 
Kiel, 3. September. Die Wahlen zum ſchleswig-bolſteini⸗ 


ſchen Provinzial-Randtage werden in der Mitte des Sep'embers 
Ratifiaden, der Zuſammentritt deſſelben wird Anfangs Oktober er- 


— Laut eingegangener Meldung if das Dampfkanonenboot 


„Delphin“ am 3. d. Mie. ven Cheiſttanſand in Plymouth ange- 
kommen. 


Gotha, A. September. Nach den neueſten Nachrichten aus 


dem Eiemeere befand ſich die deutſche Nordpolexpedttton am 18. 
Juli 80 ½ Grad noͤrdlicher Breite und 5 Grad öͤſtlicher Ränge, 


Wien, 4. September. Bei dem geſtrigen Feſtdankett der 


deutſchen Land- und Forſtwlrthe ſprach Freiherr von Beuſt in ſel⸗ 
ner Begrüßungsrede die Hoffaung aus, dieſelben würden die Ueber⸗ 
jeugung mit ſich nehmen, daß in Oeſterreich ein reges Bormwärts- 
ſtieben beriſche, daß Volk und Regierung Hand in Hand gehen 
und beide die freiheitliche Entwicklung des Staates ale iber Ziel 
betrachten. 
teipfand des Friedens und Fortſchritts. — Der König von Sach⸗ 
ſen iſt geſtern Abend bier eingetroffen. 


Das Sterben der Land- und JForſtwirthe fehl ein Ua⸗ 


London, A. September. Die „Daily News“ hat in der 


Nacht ein Telegramm aus Cork erbalten, welches vom Abend Datirt 
war und eine Wlederholung des Tumultes zur Verbinderung der 
Kartoffelausfuhr meldet. 
verſammelt, welche mittelſt Bojonettangriffe der Polizei ausein- 
ander getrieben wurden, wobei verſchledene Berwundungen vorge⸗ 


Es batten ſich gegen 3000 Tumultuanten 


kommen ſind. 


Sheffield, 3. September. 


Bel einem von den biefigen 


Meſſerſchmieden veranſtalteten Bankett ſagte der Marine-Konftufteur 
Reed in Erwiderung eines auf die Martine ausgebrachten Toaſtes, 
daß die Schiffe Englands Kanonen im Gewichte von 12 Tonnen 
tragen und daß er jetzt Schiffe für Kanonen im Gewichte von 


18 und 25 Tonnen baut. Der bei dem Bankett anweſende nord- 
amerikaniſche Oeſandte ſagte in feiner Antwort a f einen Toaſt, 
er könne als Friedensbote der Amerikaner die ihm ausgedrückten 
freundſchaftlichen Geſtunungen Englands berzlich erwiedern; alle 
Streitigkeiten zwiſchen deiden Nationen ſeien verſchwunden, dle 
Engländer und Amerikaner ſeien jetzt ein Volk. 


Landwirthſchaftliches. 

(Berfammlung deutſcher Bleneszuchter.) Am 8, 
9. und 10. September wird in Darmſtadt die XV. Wanderver⸗ 
ſammlung deutſcher Blenenwlrthe tagen. Mit der Verſan mlung 
wird tine Ausſtellung, Prämtirung und Verlooſung von Bienen⸗ 
zuchtgegenſtänden verbunden ſein. 

(Oeſterrelchiſche Seldenranpenzucht.) Die Berichte, 
welche dem öfterreihijchen Ackerbau-Miniſtertum über das Auftreten 
der ſeuchenartigen Krankheiten der Seldenraupen in der diesjährigen 
Kampagne durch den Centralausſchuß der Wiener Landwirtbſchafts⸗ 
Geſellſchaft zugekommen find, konſtatiren eine Zunahme derſelben in 
faſt allen jenen Bezirken Nlederöſferreſche, wo Seidenbau getrieben 
wird. Selbſt die größte Umfiht und Sorgfalt erfahrener Selden⸗ 
züchter vermochte an den meiſten Sorten einen faſt gänzlichen Miß⸗ 
erfolg nicht bintanzudalten, wogegen vollkommen gelungene Auf- 
zuchten zu den ſeltenen Ausnahmen gehörten. i 


Börfen:Berichte. f 

Berlin, 4. September. Weizen zur Stelle, Termine leb los. Von 
Roggen auf Termine waren heute hauptſächlich die nahen Sichten beliebt 
und hielten Abgeber auf höbere Forderungen, die ihnen auch vereinzelt be⸗ 
willigt wurden. Die Preisbeſſerung bet:ägt bierfür ca. Y, , wogegen 
die übrigen Sichten wenig Beachtung fanden und daher keine Preisbeſſerung 
eingetreten iſt. Effektive Waare mäßiger Haudel. Gek 4000 Ctr. Hafer 
disponibel preishaltend. Termine feiter. Für Rüböl allein beſtand beute 
eine ſebr ſeſte Haltung, da die ſeitherigen Kündigungen Erledigung gefun⸗ 
den. Der Preigaufſchlag beträgt gegen geſtern ca. i 6 pr. tr... Gel 
100 Etr. Von Spiritus ift keine weſer tliche Preisänderung zu berichten. 
Die Haltung war im Ganzen recht feſt, das G ſchäft aber ſehr ſtill. Gel. 
30,000 Qrt. 8 Bin . 

Weizen loco 72 —83 n pr. 2100 Pfd. nach FOuafität,l orbin. 

elber märk.ſcher 66 . frei Haus hier, pr September 66 t mem... pr. 
eptember⸗Oktober 66 Ag nom., Oktober⸗November 66 4 nom., April⸗ 
Mai 65 bez. 

Roggen loco neuer 55¼, 56 Ag pr. 2000 Pfd. ab Bahn bez, 
ſchwimmend 82—84pfd. 55 ½, 56 % bez., pr. September u. September ⸗ 
Oktober 54 55 „ bez., Br. u. Gd, Oktober November 53, 54½ 
S bez., November⸗Dejember 52 Ag bez, April-Mai 52, 5175, 54% 

bez. u Gd., ½ Br. 8 ; 

4 Weizenmehl Nr. 0: 5½, 5½2 1 0. u. 1. 5, 4% % Roggen ⸗ 

mehl Ne. O. 4½, 4 ; . u . 4, 34 Roggenmehl Nr. G. n. 

1. auf Lieſerung pr. September 4% A Br., 4 Od., Sept mber-Oktober 

3½, 293, bez. u. Be,, Oktober-November 3%, Gb., alles per Centner 

unverſteuert incl. Sack. 
5 * große zund kleine, 46-54 . br 1750 Bid, 

Hafer loco 30 34 , polnischer 32, % „ ab Bahn bez., pom⸗ 
merſcher 273 33% A de, pr. September u. September -Ottober 32 ½, 
7, ½% Ag ber, Oltoder - Novbr. 32 „ dez, Novbr.⸗ Deibr. 31%, AB 
bez., Aptil-Mai 32 9% bez. 0 

Erbſen, Kochwaart 66-72 . Futterwaare 58—64 IM 

Winterraps 76 77 ½ , Winterrübſen 73—76 Ag 

Petroleum loco 7½ Ag Br., Septber. Oktober 71, . Br., Ofteber- 
Novbr. 76, Ag bez., November Dezember 7½ . Br. 

Rubol loce 91 & Br., pr September u. September-Oktober 9½, 
4% % & bez., Oktober-November 9%, „ e ben, t eybr. 
Ir 7 8 bez, Dezember -Januar 9%, % MM bez., April- Mat 975, 
73 . x 

piritus Toce ohne Faß 20 % . bez, September 1914, 8. 
* ben, September other. 18½ 2, 34 bei. u. Gd., 18 Br., Of 
teber⸗November 17Y,, ½, t bez. u. Gb., 18 Br., Nevember⸗Dezembder 
7% % & bez., April-Mai 180 , ½ e bez. g 6 

Fonde und Aktien ⸗Börſe. Auf Wiener und Pariſer Noti; un ⸗ 
gen war die Börſe ſehr gut geſtimmt, ungeachtet die mehrfach erhöhten 
Courſe vielſeitig zu Realiſatio nen Veranlaſſung gaben. 


Wetter vom A, September 1808. 


m Düden: Im Oſten: 

Paris I 13, R., Wind S Danzig 8, R., Wind NW 
Brüffel . 12, R.., N Königsberg 9, R., Ne 
Trier. 9 „ R., NO zemel ··O 10% R., NE 
Kn on ae 11 Bun ER Riga ++» „„ R., © 
Münſter. .. 10% R., SW Petersburg — R., — 
Berlin.. GR, NW ee R, Fi 
Stettin .. 8, R., WNW Im Norden: 

Im Weſten Cbriglauſ: 0, , SSH 
Breslan . % R., Stockholm 6, R, BR 


Ratibes . 7, R., + D Hapavanda 4% NR., MB 


Geftorben: Frau May geb Berg (Stettin). — Fräul. 

Bertha Schwichew Grünbof). 2:3 

Konfurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 29. Auguſt 1868, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Geſellſchafts⸗ und Privot⸗Vermögen der 
Kaufleute Eduard Hellmuth Scheibel und Ernſt 
Wilhelm R. inhold Nieke, in Firma Scheibel & 
Nieke zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 12. Auguſt 
1868 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Fin 
mann H. Flemming zu Stettin beitellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. September 1868, Vormittags 

11 uhr, 
in unſerem OGerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Heinſius, an- 
aumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge fiber 


die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 


eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, 
apieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
aden, oder welche an fie etwas verſchulden, wird aufge 

geben, nichts an dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
mehr von dem Beſitz der Gegenftänbe 
bis zum 6. Oktober 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Demeinſchnldner haben von den in ihrem Beſtitz befind⸗ 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
zufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
gig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zum 6. Oktober 1868 einſchließlich 


i uus ſchriftli d dem ie Lieferurge⸗Bedin > — 
Sagte ben ee der keen ed der ge b ur b ener e gen e 50 Geheime Rath Dr. Carus. Hoftath Dr. Schlömilch. 
SEHR angemeldeten Forperungen, fowie nac Be-| Steniun, den 25. Auguf 1868, JJ. ee raue ae se A ͤ— 
Tua 9 des definitiven Verwaltungs Per- Königl. Pr. Pomm. General-Landſchafts⸗ Bekanntmachung. V ollbl it 
ö Direk 4 


auf den 15. Oktober 1868 Vormittags 
10 Uber, ? 


in unſerem Gerichtslokale, Termi 
—— — au einen. "Si ubettang 
ermins wird geeignetenfalls mit d 
Über den Akkord verfahren werden. I Verhandlung 
Zugleich iR noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
vis zum A, Dezember 1868 einſchließlich 
angelegt und zur Prüfung aller innerbalb derſelben nach 
auf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 15. Dezember 1868, Vormittage 
10 uhr, 


wu unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
em genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
em Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 


har menen rungen innerhalb einer der Friſten an⸗ — f Verkauf D Swinemünde, den 2. September 1868. erſten Pre iſe nt fr dit, zum Verkauf. — 
ſeine Anm ebung ſchriſtlich einreicht, bat eine Ab⸗ Ho 3⸗ er 7 Der Bauinſpektor. Gleichzeitig erlaube mir binzu zufügen, daß der Verkauf 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Alsen. von jungen Zuchtböcken im Mouat März k. M. bei mir 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirk 

f , 7 
en MWohnfig hat, — bei der Anmeldung feiner 

ö 10 einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Veftele uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
— dier und zu den Alten anzeigen. Denſenigen, welchen 
Wendel Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechisanwalte 


Juſtizrälhe Foß, Wehrmann, 


r e 
PR pen und Auſchaffung von Tapftalien 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dits⸗ 
jährigen Walzarbeiten auf der Stettin Paſewalker Sraße, 
Stat Ne 2, 2,75, ſoll im Wege der Submiſſton ver- 
dungen werden 

Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet fein müſſen, find in meinem Geſchäftslekale, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 
am Sonnabend, den 19. September c. a., Vormittags 
10 Ubr, in Gegenwart der etwa erſcheinenden Submittenten 
sche gt. — Die Bedingungen ſind vorher bei mir einzu⸗ 
ehen. 

Stettin, den 31. Anguſt 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoe mer. 


Bekanntmachung. { 
Das ehemalige Garnifon » Schulhaus, jetzige Kaſer en⸗ 
Gebäude in der breiten Straße Nr. 61 in Stettin nebſt 
Hofraum, ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden und 
iſt hierzu Termin auf 


den 5. September c., Vormittags 11 Uhr, 


in urferm Geſchäftslokal, Reſengarten Nr. 25 26, an- 
beraumt. Der Termin wirt präcife 1 Uhr geſchloſſen 
und auf Nachgebote wird icht gerückſichtigt. 

Das qu. Gebäude iſt ganz maſſiv unterkellert, hat 
6952 Fuß Grundfläche und ift auf 16,441 * 1 Sr 
3 abgeſchätzt. Taxe und Verkaufsbedingungen fi d 
in unſerm Geſchäftslokal und bei der Königlichen Garniſon⸗ 
Verwaltung in Berlin einzuſeben. 

Behufs Beſichtigung des Gebä des wird daſſelbe an 
den dem Verkaufstage worhergebenden 2 Tagen von 10 
bis 12 Ubr, am Verkaufstage von 9 vis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags geöffnet ſein. - 

Stettin, den 12. Auguſt 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Das für das General ⸗Landſchafts⸗ Haus hierſelbſt ı 
1868 —69 erforderliche Brennholz von circa 30 Klaſtern 
Buchen Klobenholz erſter Klaſſe ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion beſchafft werden. 8 

Lieſerungsgeneigte werden erſucht, ihre desfallſigen ſchrift⸗ 
lichen Offerten in unſerem Kaſſeulokal, Mönchenſtraße 14, 


rektion. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
Damm'ſ ten See und Papenwaſſer nach dem Pachttari 
auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1868 —69 ſteht Termin 

am 15. September 

d. J., Vormittags 10 Uhr, in Stettin bei dem Deſſilla⸗ 

teur Knappe, Bollwerk Nr. 14 an, in welchen gegen 

Empfang der Willzettel auf die tarifmäßige Pacht min⸗ 

deſtens die Hälfte ſofort zu zahlen iſt. > 
ollin, den 29. Juni 1-68 

Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


GErunwaldt. 


* 
= 


im — Heinersdorfer Revier. 
Am Dienſtag, den 8. September er. — Vormittags 

10 Uhr — ſoll im Schügenhaufe zu Vierraden Kiefern 
Klobenholz aus alten, bis 180. jährigen Beſtänden in 
größeren Poſten verſteigert werden. 
Im Termine ſelbſt muß ſofort / der gebotenen Fanf- 
ſumme als Angeld gezahlt werden. Irgend gewünſchle 
nähere Auskunft über Qualitat der Hölzer, Entfernung 
bis zur nahen Oder, wie auch über die deſonderen Ver⸗ 
kaufsbedingungen wird vor dem Termin in hieſiger Re- 
iſtratur ertheilt werden. 


— —-— 0 — — — — t¼t¼̃ʒẽiꝛĩĩ— g•—m—4ʃa:q r.lĩ.ĩ⁵ 
— 


Adller, 


a ee ee chaft für Deutſchland 
erlin. 
Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, . 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w., desgleichen auf Immobi 


‚all 


liberalen Grundſatzen. 


Die Prämien find feſt und billig, ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, ſowie 
Special⸗Agenten der Geſellſchaft. 


&. Borck & Co.. 


ſämmiliche Haupt⸗ und 


General⸗Agenten des „Adler,“ 
Stettin, Lindeuſtraße 4. 


Die 42. Versammlung 


„deutscher Naturforscher und Aerzte 


wird vom 18 bis 24. September d. J. in Dresden tagen. ba i 
direetionen mit dankenawerther Bereitwilligkent weſeutliche Fahrpreiser mäß tgungen bewilligt. Wer biervon Gebrauch 
machen will, wird erſacht, die zu feiner Legitimation dieneude Aufnabmekarte vor Antiitt der Re fe zu löſen und 
ſich desbalb zwiſchen dem 23. Auguſt und 13. Sep'ember unter portofreier Einſendung von drei Thalern an das 
Lokalcomité zu wenden pr. Adr. des Herrn H is Dr. Carus, Johannisplatz 12. Der Aufnabmekarte wird 
eine Pine der von den Eiſenbabndirectionell Betahrten De 


einer Dame zu beſ chen gedenkt, wird um gleichzeitige 


find gleichfalls an die vorhin genannte Adreſſe ru richten, 
Dresden, im Auzuft 1808. 


Die Geſchäftsführer: 


Zur Ermittelung eines Unternehmers für den Neubau 


= | der in Stettin O,,, der Wollin⸗Oſiſwiner Chauſſee liegenden 


Brüde iſt auf 
Donnerſtag, den 10. September, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten ein Submiſſionstermin 
angeſetzt worden 
Die Offerten ſind ſchriftlich, verſiegelt und mit der 
Auſſchrift: 
„Offerten zum Neubau der Chauſſeebrücke bei Wollin“ 
einzureichen, und werden in obigem Termine in Gegen⸗ 
wart der erſcheinenen Lieferanten eröffuet werden. 

Die Bedingungen =: bei dem Unterzeichnetem und 
bei dem Coauſſeeauſſeher Markward in Wollin zur 
Einſicht aus. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
. September er., Vormittags von 9 Uhr ad, Wauſtraße 
Nr. 31, 38 Tonnen verſchiedene Heringe, 3 Tonnen Trahn 
4 Tonnen Theer, 11 Faß Harz, 1 Tonne yrup, 6 Pfd. 
Rüböl, 6 Pfd. ſchwarzen Peccothee, 5½ Ballen Rei, 3 
Sack Kaffee und Pfeffer, Körbe, Kiſten und leere Tonnen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung . werden. 

null. 


Den Beſuchern derſelben haben die meiſten Eiſenbabn⸗ 


nftigungen beigelegt. Wer die Verſammlung in Geſell'chaft 
nmeldung feiner Begleiterin gebeten; letztere erhält dann 
eine auf ibren Namen ausgeſtente, mancherlei Vort eile gewäzrende Karte. Wünſche in Betreff der Wohnungen 


Southdown⸗Zucht zu 
Artſchau bei Danzig. 


Dune den perſüönlichen Zukauf der 
Elite Zuchtthiere Enalands, u von 
Mr. Henry Webb u. Lord 
Sondes, ſteben bei mir meine bisherigen Sprung⸗ 
ste, die in Bromberg mit dem 


ſtattfladet und ich durch obige glückliche Vergrößerung 
meiner Stammgeerde, für die Folge in der angeneh nen 
Lage mich befinde, allen gerechten Anforderungen in dieſer 
Zuchtrichtung genügen zu können. 


W. Guth. 


Auktion in Alt⸗Damm. 


Umzuyshalber ſollen Montag, den 7. September, von 


berſo 1 } : rgeus 8½ Uhr ab, i des ö „berr- 

gute Hypothe 5 1 e en erförfterei Heine — 8 Lerförſter 24. Auguſt 1868. S chwin dſa cht bug eh a e heilt Ihantliche Bitten, Wäſche, et „ 
. r . g ! urch erfo rte Mittel Dr. K.] Gerathſ offentli i 

ſcher ſtraße. ä Bayer. poste restante Meuflabt (@errabahn). a ee ſtentlig gegen gleich daate Bezahlung der. 


ien unter höchſt 
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eigenes Gewächs, d 48, pr. Pfd., incl. .beiter 
Ae e verſendet anch Seren der Saiſon 
egen franko Einf Wut des Betrags 


acob Weil, Gutsbeſitzer 


in Dürkheim a. Haardt, Wormſerſtraße. 


8 ih [ von . 75 je ran am 1575 
\ von an, find ftets zu haben 
Bi E 1 dem Bibelboten Chr. 10 abe im 

Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 
Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife 

„vom Königl. Kreis ⸗Phpfikus Dr. Alberti, 
erſahtungsmäßig wegen der bekannten annigen dun 
de Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
wee bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
aulsſchlaͤgen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 

Und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Drtiginal-Padete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Groefe’s 


netvenfärfenbe, den Haarwuchs befördernde 


> 
Eis-Pomade 

in Flaſchen a 121, Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 
heit. Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 
Zaares, ; . . 28 

Für die Wirkſamkeit K Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 

Lehmann & Schreiber. 
\ Kohlmarkt Nr. 15. 


„iche Zähne, Gebiffe de. 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſier amerik. Metbode, ohne 


Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamme Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr u. 45. 


Beſten Saat⸗Weizen und Probfteier 
aat⸗Roggen, erſte Saat, offerirt 


billigſt ® 

H. Moses, 
Beſtel 5 0 0 2 
eſtellungen werden au egen ge⸗ 
Fauna 


D Velntrauben, 


nommen in meinem Comtoir 

46. 

Beſtellungen au 

üchten t Saat⸗Roggen 
Pirnaer er 


* 


Probſteitt Sant-Weizen 
Bam Kaiſer⸗Weizen 
n Spnen ‚enipegen und find. im Stande, di 
Aufträge bald auszuführen s 


. Borck & Co, Stettin, 
awer eee 
Carl Spiegelberg’s 


Inſeraten⸗Comtoir 


für alle in⸗ und I Eee 

exlin, e Leipzigerſtra r. 17, 
empf. zur Beforgun 50 Inſeraten in alle biefl- 
gen uud auswärtigen Zei e ohne Berechnung von 
Porto oder ſonſtigen Speſen. 
Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuſcripts. N 


Sir Reſtauratenrk 


121 1 } N 
emp 05 51 meinen, neu conſtruirten Bierdruckapparat, 
das das Bier vermittelſt Zinnrohrleitung aus dem Keller 
kalt und ſchön nach dem Büffet befördert. Näheres 

A. Taesehner, Spree, 
Berlin, Schiffbauerdam 14. 


- 1 


— — 


Mühe - Maschine 


1 „ & Hanke in Neucafchil 
Be kombinirte Getreide“, Futter” u 
be⸗Maſchine mit jelbüthäti er Ablage⸗Vorrichtung, auf 


der Mähe-Maſchinen⸗Concürrenz zu Berlin mit zwei 

ſilbernen Naa ae, empfehle ich den Herten 

N eg 1 elne 1 hier, um ſſe den 
erren Intereſſenten a tend 5 
Berlin, Georgenſtraße rr 1 Nin rage 


; R. Schneider, 
Hub. 


Eivil⸗Zugenleur. 
Dürselen, 

x in Neuß am Rhein. 
Commiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchäft 
Vertretung auswärtiger Häuſer für den An- und Ver⸗ 

kauf von Getreide, Oelſamen, Hülſenfrüchten, Oel, Mehl, 
Colonfalwgaren, Zucker ꝛc. ꝛc. Reelle und prompte Be⸗ 
dienung. Mäßige Proviſion. 

„ reververkäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. f 


— 


Bernhard: Saalteld, 
große Laſtadie 56. 


uſſiſche aa 


u. ½ Pd 
iin Laden. 


bee als Städtiſches Leihamt), empfiehlt: Nähtifhe 
Sorte Kleider⸗ und Wäfchfpinge, > 2 ee ven 
op! € 


1 
Auswahl Bettftellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilliſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezierr 
Arbeit wird ſauber, ſchnell und Freieinerth Alma bei N A N 


in ſolider Qualität bei 


empfing und empfiehlt 


H ‚ Blumenbouquets, 
TBlumeiiktänze, Lörbeerkränze, Blumenkörb- 


chen, Guirlanden, el 
Handelsgärtner H. 
rechts nach Grünhof. 


Sommer⸗ u. Glacs⸗Handſchuhe 


empfiehlt 


Paſtor Odebrecht. 


Areschäfts-Tröffnung. 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen daß ich mit dem heutigen Tage unter der 


Oscar B>leites, 
Königsſtraß Nr. 17, 


eine Handlung Engl. Funz & Deutſcher Kurz 
waaren m⸗gros 
lg ir babe. 


h bitte meinem Unternehmen eine gerigte Aufmerkſamkeit ſchenken zu wollen und 
empfehle mich dochachtungs voll 


Oscar Beleites. 
Guano-Depöt 


Firma: 


der 
Peruanischen Regierung 
| in Deutshland, 


„ Im Auftrage der Perusnischen Regierung habn wir unsere Gusno-Preise heute verändert und 
sind dieselben gegenwärtig wie folgt: 


im epöt Stettin } '8,.%%. bei Abnahme von u. über 60,000 Pfd. 


unter Herrn Ad. Paulsen, 2000 Pfd, bis 60,000 Prd. 


per 2000 Pfd. Brutto Zollgewicht, . 
in Säcken; zahlbar per comytent ohne Vergütung von 
Tharä, Gutgewicht, Alschlag oder Decort. 
Unsere übrigen Verkaufsbedingungen bleiben 1668. 


Hamburg, den 1. September 1868, 
Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrik 
August Müller, gr. Domſtr. 18 
ophatiſche, Toilettenſpiegel. Galleries 


omptoir-Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 
ener Polſterung unter Garantie. Noßhaar Matrazen und Seegras⸗Matratzen in große⸗ 


a ug. Müller. 
Auf geboten: 
Am Sonntag, den 30. Augnſt, Zn erſten Male: 

n der Jakobi⸗Kirche: } 
Carl Wilh. Rade, Arbeiter hier, mit Jungfrau Marie 
Chriſtine Emilie Fick hier. 

Hermann Auguſt Franz, Reiſſchlägergeſelle hier, mit 
Jungfrau Albertine Emilie Auguſte Gohlke hier. 

Carl Wilhelm Zillmer, Schmied hier, mit Jungfrau 
Emilie Albertine Charlotte Manke, in Güſtow. 

Jeb Ahr gu Det, Seeg tun dteſcc oc 
Landwehr Bataillon 34, mit Jungfrau Auguſte Friederike 
Mathilde Kiwitt hier. = m 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Herm. Ernſt Fried Stiömer, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Anna Maria Sceyprowsky hier. 

Herr Ad Wilh. Nobert Frankenſtein, Kaufm ann, mit 
Jungfrau Emma Eliſe Wolff in Maſſow. 

Herr Carl Jal. Albrecht, Bäckermſtr. hier, mit Jungfrau 
Marie Louiſe Franziska Koblheim hier. 1 

Gottſrried Wilk, Schneidergeſelle hier, mit Chriſtine 
Köbke hier. 

In der Peter und Pauls⸗Kirche: i 

Johann Jäniſch, Küfter und Lehrer in Schmölln, mit 
Jungfrau Chriſt Sophie Henr. Zimdahl. . s 

Fried Aug. Joachim Braatz. Arbeiter in Nemitz, mit 
Wilh. Job. Aug. Genſow daſelbſt. 

Chriſt. 12 Wilh. Schünemann, Reiſſchlägergeſelle 
in Grünhof, mit Jungfrau Aug. Emilie Albert. Haaſe daf. 


Sammtliche 


Lederwaaren 


Moll & Hugel. 
Frische Ananas 


L. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


nt und billig, beim 
ühner, am Wege 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Anzeige für Stellenſuchende. 
G art en⸗ DIL er E euge N enjenigen, welche ſich von allen 
“hei Gebr. Dittmar in Nen g r D e Stellen in Preußen, 


für Prediger, Lehrer, Rabbiner und Schächter, 
Bürgermeifter, Stadtſyndici, Kämmerer, Stadt⸗ 
ſekretaire, Regiſtratoren, Magiſtr. t6-, Polizei ⸗ 
Bilreau- und Unter⸗Beamten, Stadt-, Kreiswund⸗ 
und Thierärzte, ſowie Stadtförſter, eine ſichere 
Keuntniß verſchaffen wollen, wied der monatlich 
3 Mal erſcheinende 


Preußiſche 
Communal⸗ Anzeiger, 


worauf alle Königl. Poſtanſtalten für den halb⸗ 
jährlichen Pränumerationspreis von wur 7½ Ir! 
Betellungen annehmen, angelegentlichſtempfoblen. 
(Siehe e sub C. Nro. 


410. 


Kirchliches. 
— 1 den 6. September, werden in den hieſigen 


In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
IE nfiortafrath Küper um 10%, Uhr. 
err Candidat de Latre um 2 Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Ubr. 
— 4297 Pfundheller e 
err Prediger Steinmetz um r. 
Die Lecture am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
n der Peter⸗ und Pauis⸗Kirche! 
u dent Hasper um 9% Uhr. 
err Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr a rr er. 
In der e air. 
Herr Paſtor Spohn um 9 libr. 
S uli um 2 Uhr. 
€ t am Sonntag um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn K N 


Eine in einer Krelsſtadt belegene, feit 
mehr als 50 Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebene f 


* 3, 
Bäckerei, 
in beſter Geſchäftsgegend der Stadt, Ge⸗ 
bäude 9 neu maſſiv erbaut, 
iſt unter vorteilhafter Bedingung, Fa⸗ 
milienverhältniſſehalber ſofort zu verkaufen, 


Zobzannieklofter-Sanl in der Meuftadt] auch wenn es gewünſcht wird, ſogleich zu 
en eee See übernehmen. Das Nähere zu erfragen in 


Um 4½ Uhr Unbeſtimmt. 
der Prediger Teri un 10 e 
re f r. . 
üll w: 4 1 m 
Herr Prediger Ho . 0 Li’ vu ebm, * Heel wen u. Friſtren, 
Lad e e dert bee Peng meine en e are 
achm Bar . err ; gen Beachtung. 
TE ©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


der Expedition dieſes Blattes. 
Mein 


Gren Fabrik fur 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Zum ſofortigen Antritt!! 


oder zum 1. Oktober ſuchen einen tüchtigen Verkäufer und 
einen Lehrling für unſer Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft. 
Moritz Litten & Co., Stolp i. Vom. 


Einen Lehrling 
fürs Barbier » Ges 
ſchäft verlangt 
I Fensch, 
Mie Briiteſtraße 69. 


* 


Den hochgeehrten Herrſchaſten Stettin's empfehle ich 
meinen kleinen, freundlich eingerichteten Saal zur ge⸗ 
fälligen Benutzung, als zu: 


Hochzeiten, Polterabenden, 
Aſſambloͤes, geſchloſſenen Ge ſell⸗ 
ſchaften, Verſammlungen u. f. w. 


Für feine Weine und gute Speiſen werde ich beſtens 
Sorge tragen. 


H. Weise, 
Beſitzer des Hötel de Russie. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonnabend den 29. Auguſt. 
Vorſtellung im Abonnement. 


Votletztes Gaſtſpiel 

des Herrn Direktor E. Th, 
L'Arronge. 

Ein Wort an den Miniſter. 


Luſtſpiel in 1 Akt. 
Ein Stündchen auf dem 
Comtoir. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Wer ißt mit? 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
3 g 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 Uhr fräih. 
Been r 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 


U. „ Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 N. Om. 
uud ae 30 Min. Nac 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 N. m. u. 5 U 
55 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 15 In 0 M. Nm. 
unft: 
1 von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fe. und 11 Uhr 
M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Uu. 55 N 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. . 
Botenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölin 10 Uer Norm. 


Bahnzüge 


| Abgan 8 
nach Berlin: I. 6 U. om. erg. II. 12 u. 45 
Wittage. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Ceurierzug) 


Vormittags (Courierzug). 
m. V. 7 U. 35 M. Abends. 


In Altdamm Lane ae: ＋ —— — 
. vritz und 
an Zug IV. nach Gedusww, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bab Cammin und Treptow. . R. 
nach Cos lin und Gelberg: I. 2 U. 30 M. S erm. 
II. II U. 3 Nin. Vormittage (Keutie 1g). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
1. 10 u. 45 Min. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abende. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 Uu. 4, M. 4 rg. 
II. I U. Nachm. III. 3 U 57 N. K. . 


Luſchluß an den Kourierzug nach Hagenew und Ham⸗ 
ee 2 7 > “ah IV. 7 Uu. 50 N. A0. 
nkunft: * 


von Berlin: I. 9 u. 45 M Morg. II. 11 U. 28 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachem. 
IV. 10 u. 58 M. Abends.“ f 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 80 . 
Morg. (Su aus Kreuz) III. II u. 54 M. Boum. 
Nn Nachm. e V. ou 17 = 

8 onenzug aus Bres en u. Krenz). 
VI. 15 U. 20 Ei bene en 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54, M. erm 

II. 3U. 44 ll. Macm Elgg), III. 4 l. 8 


Abende. 
von Stralſund, Wolgaſt und 8 
I. d U. 30 M. Morg. II. 4. Di Nachm 


